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Hürlimann, Thomas 

Schweiz 1950 

Der grosse Kater 

S. Antonio, 19.  September 1998  

L ieber Herr  Hür l imann  

Die Anrede is t  r icht ig so.  Ich b in Ihnen vor e in paar  Tagen nahe gekommen, näher  als  

e inem sehr geehrten Herr Hür l imann.  

Vor  Jahren las  ich Ihr  Gartenhaus mit  der  Freude e ines Innerschwyzers über  das 

Werk des Landsmannes. Ein k le inka r ier ter  Sto lz wär ’s für  e inen Kosmopol i ten, 

meinetwegen, das is t  mir  wurscht.  Vor dre i Wochen dann l ies  ich mich vom grossen 

Kater e infangen. Er  lässt mich immer noch n icht  los .  

Wenn ich Bücher  von Nachbarn lese suche ich den Schlüssel  zur Real i tät ,  Roman hin 

oder  her. Bei Meinrad Ingl ins  Urwang zum Beispie l habe ich ers t Ruhe, wenn ich weiss , 

dass er d ie Göscheneralp meint .  Beim Grandhotel  Excels ior  is t  es e infacher:  Der  

Axenste in war x -mal Z iel  verabscheuter  Sonntagsspaziergänge mit  der Fami l ie .  Mit  der  

Mutter  d ie jeden Knochen kannte,  mit  dem hut lüpfenden Vater,  und mit uns fünf  Kindern, 

im Sonntagsghüdel  e ingeengt.  In  Ingoldau -Schwyz b in ich sofor t  zu Hause.  Mit  meinem 

Onkel ,  der da zu Ingl ins Zeiten Pfar rhelfer  war.  Die kathol ischen Szenen heimeln an un d 

stossen ab. (Ähnlich ergeht es mir  wieder im grossen Kater.)   

Das Kar tenhaus von Margr i t  Schr iber  beschreibt sogar  die Strasse in der  ich 

aufgewachsen b in. S‘Margr i t l i  war  ja  auch Nachbuuremeitschi .  Ich erkenne meinen Göt t i  

im Ratsherren, Margr i ts Bruder  Max und den Walter l i  Fürst  in  eine Person verdichtet ,  

den Lehrer  Rogant in i  a ls Führer  der  Chi lere ihe vom Schulgottesdienst  zur  Schule.  Ihr  

letztes Buch,  das so gut  zum Thema der  Frankfurter  Buchmesse passt ,  d ie Schneefessel :  

Dachte s ie an e in best immtes Dorf  im Urner land? Ich muss s ie f ragen.  

Die Beispie le l iessen sich for tsetzen: Mit  den anderen Geschichten der Beiden,  mit  

den Romanen von Federer (den Pi latus sah ich aus dem Fenster) ,  von Walter (das ist  

doch d ie von Rol l ,  im Fasan?) , mit  Vielen.  Immer bl e ibt aber e ine Verf remdung der 

Figuren.  

Nicht im Kater.  Überal l  wo Ihr  Text d ie Er innerung aufbr icht ,  und das is t  fas t auf  jeder 

Sei te,  st immt es so buchstabengenau. Bis zum Hürl ima als Drüül ima.  Ihre unverhül l t  

e igenen Auftr i t te machen dann aus dem Roman endgül t ig  e ine wahre Geschichte. Jetzt  

fühle ich mich a ls  Voyeur,  und das is t  mir  peinl ich.  Wollen Sie das? Oder erfahre nur ich 

das so? Die Faszinat ion dieser int imen Mitwisserschaft  kann ich ja  n icht  abstre i ten. Das 

ist ’s ,  was so lange fesselt ,  mehr  a ls  d ie Sprache, d ie nur momentaner  Lustgewinn is t .  

Aber : Warum ging es mir  bei  Meienbergs Texten n ie so? Weil  se ine Ber ichte n icht 

Romane heissen? W ie stark  ist  die Sprache a ls  Transportmit te l  an der  Emot ional is ierung 

betei l igt? Macht  nur s ie den Unterschied?  


